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4) Ermrtch heißt der hinterlistige (karge 2489). Das
Verbrechen an den Hartungen ist eben erwähnt; ein anderes

wird kurz angedeutet:
2456. eg gewan kiinic Ermrich

einen für), der bieg tridrich,
den er fit versande
hin ze der IVUze lande;
daran man sin unlriuwe fach.

Doch redet der Dichter davon, als von einem zukünftigen
Ereigniß, da in diesem Gedickte Friedrich öfter im Kampfe
erscheint (3563. 3824. 3898* 8212). Gemeint ist die schon
oben (S. 31) berührte Geschichte, aber in eine andere Zeit
verschoben, denn dort kommt er früher als die Harlunge um.
Merkenswerth ist das Land der W i l z e n, wofür die Vilk. Saga

Wilkinaland setzt. Der Dichter fährt fort:
2460. nu seht, wie er sin triuwe brach

an sinem lieben binde.

an manigem mcere ich da? viride,

dag nie bi iernaus tagen
migetriuwer lip wart getragen.

Jch^ Habe schon (oben S. 2. 3) bemerkt, daß die nordi-
sche Sage und das chronicon Quedlinb. (oben S. 32) allein
 von Ermanarichs traurigem Ende erzählen, die deutschen Ge
dichte aber nichts mehr davon wissen. Mit dem Verfasser
unseres Werkes scheint es sich anders zu verhalten, nur be

gnügt er sich mit bloßen Andeutungen. Indem er nämlich
noch weiter von dem Morde der Harlunge spricht, sagt er:

2554» eg was diu grolle milfetät,
diu üf erden ie gefchach.

got eg fit alleg rach
 an sinem Übe und an sinem leben.
er nam im swa^ er im het gegeben
und rach den meinrceten zorn. m.‘

der lip der wart hie verlorn
und ilt diu feie geselle
des tiuvels in der helle.

Er kommt mehrmals darauf zurück. Als Ermenrich gegen
Dieterich und dessen Volk wüthet, sagt er:

2862. dag g er ach got alleT* an im sint.

Und:

3496. ist er zuo der helle geborn,
da?, endunk niemari unbilliche.
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